
NEUMARKT/HABSBERG. Es gibt keine
Monster im Wald – diese Tatsache ha-
ben die Schüler der vierten Klasse der
Erwin-Lesch-Schule schnell erkannt,
nachdem sie im Heimat- und Sachun-
terricht den Wald auch in einem Pro-
jekt erleben durften. „Das ist Lernen
mit allen Sinnen“, erklärte Klassenleh-
rerin Anna Maria Schindler im Tag-
blatt-Gespräch. Dank der Zuschüsse
des Fördervereins der Schule könne
man bereits im zweiten Jahr das Ange-
bot „Abenteuer Wald“ vom Umwelt-
bildungszentrum „Haus amHabsberg“
nutzen. Das Projekt umfasst sechs Un-
terrichtstage von jeweils knapp vier
Stunden, in denen es einen umfassen-
den Einblick in das interessante Öko-
system „Wald“ gibt.

„Wir sind leider schon soweit, dass
es Kinder gibt, die noch nie direkt mit
dem Wald und seinem Leben in Be-
rührung kamen“, ergänzte Kreisfach-
berater Ralf Bundesmann. Er betreute
zusammen mit Sabina Beer, Referen-
tin für Natur, den dritten Unterrichts-
tag amHabsberg.

Bevor die 21 Kinder in zwei Grup-
pen aufgeteilt wurden, spielten sie
„Eulen und Krähen“. Dabei wurde das
Wissen der letzten Unterrichtsstunde
abgefragt. Und weil es um Fangen und
Gefangenwerden ging, hatten die Kin-
der schon da die Gelegenheit, sich im
Freien auszutoben. „Was die Kinder
im Unterricht lernen, ist das Eine – das
Erleben draußen im Wald das Ande-
re“, stellte Schindler fest.

In dieser Woche drehte sich für ei-
ne Gruppe alles um Vogelstimmen.
Die Kinder folgten ruhig dem Zwit-
schern der Vögel um sie herum – und
es machte ihnen nichts aus, einmal
ganz leise zu sein. Denn danach mach-
te es doppelt so viel Spaß, beim Spiel
ein Bussard sein zu dürfen. Mit schar-
fen Augen fremde Gegenstände auf
dem Waldboden finden – das war die
Aufgabe. Und das meisterten die Kin-
der mit Bravour. In der Zwischenzeit
ergänzte Bundesmann, dass in Bayern
rund 200 Vogelarten brüten. Wenn
man bewusst durch die Natur gehe,
würden sie sich auch vorstellen.

Wie sich ein Baum anfühlt – das
war das Hauptthema in der Gruppe
mit Beer. Zuerst gingen siemit offenen
Augen durch den Baumbestand, ehe

sie später mit verbundenen Augen an-
hand der Rinde Bäume wiederzufin-
den versuchten. Interessant: Anhand
der Jahresringe kann man feststellen,
wie alt ein Baum schon ist. Welchen
Nutzen der Wald für Mensch und Tie-

re bringt, wurde spielerisch vertieft,
sodass sich die Kinder schon auf den
Tag mit Martin Schmid freuen, der ih-
nen am 6. Juli noch einen Überblick
über anfallende Arbeiten imWald ver-
schafft. Es hatte keiner mehr Angst

vor dem Wald. Auch die Themen
Raubbau, Klimaveränderung und an-
dere Umwelteinflüsse sprach Beer an.
Damit konnten Kinder die Gefahren,
denen der Wald ausgesetzt ist, vor Ort
erleben.

Kleine Forscher unterwegs imWald
HEIMATBäume und Vogel-
stimmenwaren die span-
nenden Themen beimAus-
flug von Viertklässlern der
Erwin-Lesch-Schule.
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VON VERA GABLER

Sabine Beer (l.) machte die jungen Forscher auf die Wunder der Natur auf-
merksam: Wie riechen Blumen?Wie fühlen sich Bäume an? Fotos: Gabler

SEUBERSDORF. In den Prüfungen zum
Qualifizierenden Hauptschulab-
schluss und Mittleren Schulabschluss
der Mittelschulen wird in Zukunft der
Berufsorientierung eine größere Be-
deutung zukommen. Was im kom-
menden Jahr an allen Mittelschulen
als Projektübung bezeichnet wird, ha-
ben die Acht-, Neunt- und Zehntkläss-
ler schon in diesem Jahr als Übungs-
prüfung über sich ergehen lassen. Das
Tagblatt hat an der Mittelschule Seu-
bersdorf erfahren, dass die Übungsprü-
fung in diesem Jahr schon als Probear-
beit bewertet wird.

„Die Projektprüfung ist eng an die
berufsorientierten Zweige und das
Fach Arbeit-Wirtschaft-Technik ge-
koppelt und enthält Elemente des fä-
cherübergreifenden projektorientier-
ten Arbeitens“, sagt KonrektorMarkus
Eigenstetter als Ansprechpartner an

der Schule. Der Format der Projektprü-
fung wurde im Auftrag des Kulturmi-
nisteriums von einer Arbeitsgruppe
entwickelt. In der Projektprüfung für
Wirtschaft muss der Schüler – ähnlich
wie später in der Berufsschule – Hand-
lungskompetenzen nachweisen, die er

im Unterricht erworben hat. In Seu-
bersdorf wurden die Schüler in der
Gruppe aufgefordert, als Praktikanten
im Reisebüro ein Plakat zu erstellen,
das das Traumland Amerika veran-
schaulicht.

Sie erhielten außerdem den Auf-
trag, Stammkunden in einem Brief ei-
ne Amerikareise anzubieten, einen In-
formationsflyer zu erstellen und eine
Internetrecherche durchzuführen. „In
der Projektprobe werden dann nicht
nur die Gruppenleistung bewertet,
sondern auch Einzelleistungen,“ sagt
Eigenstetter. Jeder muss ein Kurzrefe-
rat halten.

Beim Besuch imWerkraum zeigten
die Schüler im Projekt Technik, anwas
sie gerade arbeiten: eine Aufbewah-
rungsbox. Die Schüler hatten vier Tage
Zeit, Aufbewahrungsbehälter nach
denWünschen einer Lehrkraft zu pla-
nen und herzustellen. In der Einzel-
leistung wurde neben dem entstande-
nen Werk auch das Referat über das
Projekt, sowie die Erstellung einer Pro-
jektmappe benotet.

Praxisnoten imZeugnis gewinnen anBedeutung
MITTELSCHULE Sie werden dem-
nächst Teil der Abschluss-
prüfungen sein. Seubers-
dorfer Schüler haben sich an
diese neueHerausforderung
schon einmal herangetastet.
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VON VERA GABLER

Technikschüler mussten in vier Tagen eine Aufbewahrungsbox bauen. Foto: pvg
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Christian hat
eine Schne-
cke gefunden,
während die
anderen den
Stimmen ei-
nes Rotkel-
chen folgten.
Jetzt will er
seinemOpa

darüber berichten, was er im
Wald erlebt hat.
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Beim Schät-
zen einer 90
Jahren alten
Buche lag Da-
niel mit sei-
nem Tipp fast
richtig. Im
Vergleich zu
früher kann
er jetztmehr

mit demWald anfangen.
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Natalie hat ih-
ren Foto da-
bei, um die
Bilder zu
Hause zeigen
zu können.
Sie kennt den
Wald schon,
jetzt kann sie
auch die Vo-

gelstimmen unterscheiden.
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DAS JAHRESPROJEKT

➤ Teilnehmer: Die Viertkläss-
ler der Erwin-Lesch-Schule
➤ Finanzierung: Das zweite
Jahr „AbenteuerWald“ konn-
te für die Schüler nur durch
Zuschüsse des Fördervereins
angeboten werden.

➤ Dauer: An sechs Tagen von
April bis Juli wird die Entwick-
lung der Jahreszeiten im
Wald beobachtet.
➤ Lehrer: Die Referenten des
Hauses amHabsberg beglei-
ten die Schüler.

➤ Höhepunkt:Wichtigstes
Ereignis war die Pflanzung ei-
ner Buchengruppe, deren
Wachstum beobachtet wird.
➤ Flora und Fauna: Sowohl
die Tiere als auch das Leben
im Boden werden erforscht.

➤ Ausblick: Am6. Juli be-
kommen die Kinder von Förs-
ter Martin Schmid einen
Überblick über anfallende Ar-
beiten imWald.
➤ Ziel: Die Kinder sollen den
Wald schätzen lernen.

NEUMARKT. Noch bis 22. Mai finden in
der Region Ingolstadt erstmals die In-
ternationalen Simon Mayr Festspiele
statt, die von der Simon Mayr Kultur
GmbH veranstaltet werden. Auch die
Staatliche Realschule für Knaben Neu-
markt leistete einenwichtigen Beitrag,
diesen aus Bayern stammenden Kom-
ponisten und seine Musik bekannter
zumachen.

So beschäftigten sich die Schüler
der 5. und 6. Jahrgangsstufe imMusik-
unterricht zuerst mit der Biografie des
Komponisten, lösten ein Rätsel zum
Leben Mayrs und durften als Ab-
schluss dieser Unterrichtssequenz die
heitere Oper „Che Originali“ live mit-
erleben, die zu Mayrs populärsten
Schöpfungen zählt und in ganz Euro-
pa Erfolge feierte.

Mit dieser niveauvollen und an-
sprechenden Inszenierung der Oper
wurde bei den Schülern Interesse an
klassischer Musik geweckt und ihnen
verdeutlicht, dass eine Oper auch für
die heutige junge Generation durch-
aus sehr interessant und unterhaltsam
sein kann.

Eine ganz
großeOper
FESTSPIELE Schüler der Kna-
benrealschule trumpften auf.

Die Schüler legten sich bei ihrer Auf-
führung mächtig ins Zeug.
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ONLINE-TIPP! Alle unsere
Schulporträts

finden Sie auch auf
➲WWW.MITTELBAYERISCHE.DE
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09181 / 509 11 56

Mo-Fr 11-18 Uhr, www.paukkammer.de

• für alle Fächer und alle Schularten
• Prüfungs- und Übertrittsvorbereitung

Beim Lesen von Sachtexten, wie in
Geschichte, Erkunde oder Biologie
geht es darum, den Sinn des Gelese-
nen zu erfassen. Es gilt, das Gelesene
zu verstehen und die im Text vorhan-
denen Informationen zu verinnerli-
chen.

Schrittweises Vorgehen ist für jeden
Sachtext entscheidend. Zunächst
sollten Abkürzungen aufgelöst wer-
den.Wörter und Begriffe, die man
nicht kennt oder nicht versteht,
schautman im Lexikon oder im Inter-
net nach.

Anschließendmarkiert man wesentli-
che Begriffe und Schlagwörter (auch
Schlüsselwörter), um bestimmte
Themenkomplexe zusammen zu fas-
senmit verschiedenen Farben. Sinn-
volles Markieren hilft, die Kernaussa-
gen eines Textes wiederzufinden.
Achtung: Niemals ganze Sätze oder
Absätze unterstreichen.

Eine weitere gute Möglichkeit ist, den
Text in sinnvolle Abschnitte zu glie-
dern: Was ist das Hauptthema? Gibt
es Unterthemen?Welche und wie
viele Themen sind es? Gibt es Ver-
ständnislücken?

Abschließend wird der Text zur
Selbstkontrolle noch einmal genau
durchgelesen. Die Kernaussagen
werden dannmit eigenenWorten zu-
sammengefasst.Man sollte dabei ei-
gene Formulierungen verwenden und
sich nicht zu stark an den Ausgangs-
text anlehnen.

Quelle: Duden, Schnell-Merk-System

Texte verstehen und
dann wiedergeben
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